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Hinweise zum Schulprogramm 
 
Das Schulprogramm bezieht sich in seinen Arbeitsschwerpunkten auf die Ausführun-
gen der externen Evaluation vom Januar 2008 und auf die Zielvereinbarungen mit 
dem Staatlichen Schulamt, vertreten durch Schulamtsdirektorin Frau Wolny vom 7. 
April 2009 und dient als Grundlage für das nächste Schulentwicklungs- und Jahres-
gespräch. 
 
Zur Weiterentwicklung der Schule wurde auf Grundlage der Ergebnisse der externen 
Evaluation ein pädagogischer Tag zur Zielfindung der zukünftigen Arbeitsfelder am 
25.03.2009 durchgeführt, ebenso ein gemeinsamer Nachmittag mit den Klassenel-
ternvertretungen und Mitgliedern des Fördervereins am 24.04.2009, um eine Ver-
zahnung der schulischen Arbeitsziele mit den Interessen der Elternschaft zu ermögli-
chen.  
 
Das zur externen Evaluation 2008 vorgelegte Schulprogramm ist zum ĂSchulprofilñ 
umbenannt worden. In ihm finden sich alle Vereinbarungen der Schule, die sich über 
die Jahre gesammelt haben. Es wird fortlaufend aktualisiert. Das Schulprofil kann auf 
der Homepage der Schule jederzeit eingesehen werden.  
Das vorliegende Schulprogramm ist durch die Aufgabe gekennzeichnet, überschau-
bar die aktuellen Arbeitsfelder der Schule zu beschreiben. Auch das Schulprogramm 
ist auf der Homepage der Schule jederzeit einsehbar. 
 
Die Bearbeitung der einzelnen Themenfelder erfolgte in Arbeitsgruppen und auf Kon-
ferenzen. Die Daten der aufgeführten Konferenzen erleichtern die Einsichtnahme in 
das Protokollbuch. 
 
 
Vajen, Schulleiter
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1.0 Fortschreibung des Schulprogramms / Zielvereinbarung  

Entwicklungsschwerpunkte der Grundschule Münchhausen, strukturiert nach dem Hessischen Referenzrahmen 
Schulqualität Bezug: Hessischer Referenzrahmen Oktober 2008 (HRS)  Zielvereinbarung (ZV) 
grün = Themen, die weiter gepflegt werden blau = in Arbeit 
QB 2  
Ziele und Strategien der 
Qualitätsentwicklung 

QB 3  
Führung und Manage-
ment 

QB 4  
Professionalität 

QB 5  
Schulkultur 

QB 6 
Lehren und Lernen 

QB 2 Ziele und Strate-
gien der Qualitätsent-
wicklung 
hier: II.1 (HRS S. 30) 
Überarbeitung des 
Schulprogramms zu ei-
nem programmatischen 
Konzept (ZV S. 3) 

QB 3 Führung und Ma-
nagement 
hier: III.2 (HRS S. 40) 
Organisation und Ver-
waltung der Schule, Par-
tizipation und Delegation 
(ZV S. 5) 

QB IV Professionalität 
hier:  QB IV.( HRS. 
S.50/51) 
Kommunikation und Ko-
operation im Kollegium 
 ï Teamentwicklung 
(ZV S. 6) 
 

QB V Schulkultur  
hier: V.2 (HRS S. 58) 
Feste und Veranstaltun-
gen 
(ZV S. 7) 
 

QB VI: Lehren und 
Lernen ï Re-
geln/Rituale 
hier: VI.1.5, (HRS S. 71) 
Die Vermittlung von 
überfachlichen Kompe-
tenzen und Schlüssel-
qualifikationen ist Unter-
richtsprinzip (ZV S. 11). 

QB 2 Ziele und Strate-
gien der Qualitätsent-
wicklung 
hier: II.1 (vgl. HRS S. 
30/31) Pädagogische 
Grundhaltung 
(ZV S. 4) 

  QB V Schulkultur 
hier: V.2.3 (HRS S. 60) 
Die Eltern sind in die 
Gestaltung der Schule 
aktiv eingebunden  
(ZV. S. 8). 

QB VI Lehren und Ler-
nen: AGs und Projekt-
woche 
hier: VI.1.6, (HRS S. 72) 
Der Unterricht ist kognitiv 
herausfordernd und akti-
vierend (ZV S. 12). 

   QB V: Schulkultur 
hier: V.1.5 vgl. HRS S. 
57 
Bewegungsförderung in 
der Schule (ZV. S. 9) 

QB VI: Lehrern und 
Lernen - Förderpläne 
hier: VI 3.1, (HRS. S. 
77) Umgang mit hete-
rogenen Lernvoraus-
setzungen  
(ZV. S. 14). 
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1.1  Überarbeitung des Schulprogramms 

Qualitätsbereich QB 2: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 
hier: II.1 vgl. S. 30 
Überarbeitung des Schulprogramms zu einem programmatischen Konzept 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Betei-
ligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

 
Überarbeitung des Schul-
programms zu einem pro-
grammatischen Konzept 
 
 
 

 
Teil des programmatischen Schulpro-
gramms 
 
Die Schule verfügt über ein Schulpro-
gramm, das als Grundlage für die schuli-
sche Arbeit genutzt wird. 
 
Die Zielvereinbarungen sind vom Staatli-
chen Schulamt genehmigt. 
Prozesse und Ergebnisse der Arbeiten am 
Schulprogramm sind dokumentiert.  A
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Schulleiter 
Kollegium 

Überprüfung und Ge-
nehmigung der Zielver-
einbarungen durch das 
SSA im April 2009, 
im Jahre 2010/11. 
 

Bezug: Inspektionsbericht S. 17/18: Das Schulprogramm stellt häufig mehr eine Definitions- und Reflexionsarbeit oder Absichtserklärungen 
dar als ein programmatisches Konzept. Zielsetzungen für die ganze Schule sind nicht ausgewiesen (vgl. Leitgedanke der Schule). 
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1.2 Entwicklung eines Leitbildes 

Qualitätsbereich QB 2: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 
hier: II.1 vgl. HRS S. 30/31,  
Die Schule richtet sich nach einem gemeinsamen pädagogischen Selbstverständnis aus. 
vgl. HRS V.1,  vgl. HRS S. 53  
Pädagogische Grundhaltung 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Betei-
ligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Die Mitglieder der Schul-
gemeinde (Kollegium, El-
ternbeirat, Förderverein) 
haben sich auf ein Leitbild 
verständigt, das die Ver-
antwortlichkeit der Schule 
gegenüber allen ihren 
Schülerinnen und Schü-
lern zum Ausdruck bringt 
und auch diesen selbst 
Verantwortung für die 
schulische Arbeit zuweist. 
 

Die Schule verfügt über ein Leitbild bzw. 
über Leitziele, an deren Entwicklung alle 
Gruppen der Schulgemeinde beteiligt wa-
ren. 
Die Unterrichtsorganisation und die schulin-
ternen Vereinbarungen spiegeln die päda-
gogischen Leitziele wider. 
Schulleitung, Lehrkräfte und Eltern setzen 
sich mit den pädagogischen Leitzielen der 
Schule auseinander. 
Schulleitung, Lehrkräfte und Eltern handeln 
abgestimmt im Sinne der vereinbarten Zie-
le. 
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 Leitungsteam: Herr Mi-

chel, Frau Busch, Herr 
Vajen; 
Gesamtkollegium 
Elternschaft 
 

Das Leitbild ist Teil des 
Schulprogramms. 
 
Konferenzthema am 
30.09.2008 
04.11.2009 
09.12.2009 mit Be-
schlussfassung 

Bezug: Inspektionsbericht S. 18: Die ĂLeitgedanken pªdagogischer Arbeit an unserer Schuleñ fehlen als pªdagogische Grundlage dem an-
sonsten sehr umfassenden Werk. 
Die Ăk¿nstlerische Annªherung an den pªdagogischen Leitgedankenñ stellt eine rein persºnliche Auseinandersetzung des Schulleiters nicht 
aber des Kollegiums mit Leitgedanken her. 
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1.2 Organisationsleitung und Verwaltung 

Qualitätsbereich QB 3: Führung und Management 
hier: III.2 vgl. HRS S. 40 
Organisation und Verwaltung der Schule 

Ziel 
Was soll erreicht 
werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erkennen? 

Bis wann? Zustän
stän-
digkei-
ten 

Evalua-
tions-
maß-
nahmen 

Die Schulleitung 
steuert die Orga-
nisations- und 
Verwaltungspro-
zesse aufgaben-
bezogen nach 
den Prinzipien 
von Partizipation, 
Delegation, 
Transparenz und 
Effektivität. 

Die Koordinationsteams für die Umsetzung der pädagogischen Ziele sind benannt (ab 
04.2009). Fortbildungsveranstaltungen sind regelmäßiger TOP bei Konferenzen(ab 
04.2009). 
Allen Schulangehörigen sind die wesentlichen Organisationsstrukturen und Entschei-
dungsprozesse bekannt. 
Die Aufgabenverteilung in der Schulleitung und im Kollegium wird als sinnvoll und 
angemessen wahrgenommen. 
Die Informationspraxis ist angemessen und wird als hilfreich eingeschätzt. 
Die schulischen Arbeitsprozesse sind zielorientiert und gut auf einander abgestimmt. 
Schulische Gremien arbeiten eigenständig, verantwortungsbewusst und kontinuier-
lich. 
Die Delegationspraxis findet Anerkennung, die Partizipationsmöglichkeiten werden 
genutzt und geschätzt. Die Schulleitung initiiert Gelegenheiten im Kollegium, bei de-
nen die zentralen fachdidaktischen und pädagogischen Herausforderungen themati-
siert und Konzepte zur Bearbeitung bestehender Probleme entwickelt werden. 0
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Frau 
Busch, 
Herr 
Michel, 
Herr 
Vajen 

Jahres-
gesprä-
che, Re-
flektion 
auf einer 
Gesamt-
konfe-
renz je-
weils vor 
den 
Sommer-
ferien. 

Bezug: Inspektionsbericht S. 21: Schulleitungsaufgaben werden vom Schulleiter nicht delegiert. 
Problemlösungen und Entscheidungen sind für das Kollegium nicht immer transparent und nachvollziehbar. Ein Diskurs oder Konsens über pädagogische Fragestellun-
gen und die Schulentwicklung fehlt und wird vom Schulleiter nicht offensiv eingebracht. 
Bezug: Inspektionsbericht S. 22: Ideen für die Unterrichtsentwicklung werden individuell umgesetzt, ein gemeinsamer Austausch oder ein Abstimmung erfolgt nicht. Ein 
motivierendes Arbeitsklima zu entwickeln und die Kooperation und Teamarbeit im Kollegium voranzutreiben, wird vom Schulleiter gesehen, aber nicht aktiv vorangetrie-
ben.  
Bezug: Inspektionsbericht S. 24: Inhalte von Fortbildungsveranstaltungen werden nicht systematisch vermittelt. Im Kollegium vorhandene Ăgute Praxisñ wird nicht kom-
muniziert und weitergegeben. 
Orientierungsarbeiten werden nicht erkennbar vom Gesamtkollegium für die schulische Weiterentwicklung verwendet. 
Die Kommunikation untereinander findet im kleinen Kollegium der Grundschule Münchhausen nicht immer direkt, sondern auch über das Mitteilungsbuch statt. 
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1.3 Teambildung 

Qualitätsbereich: QB IV Professionalität 
hier:  QB IV.2   vgl. HRS. S.50/51 
Kommunikation und Kooperation im Kollegium ï Teamentwicklung 
Im Kollegium werden vorhandenes Wissen, Erfahrungen und Planungen kommuniziert und systematisch weitergegeben  

Ziel 
Was soll erreicht 
werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erkennen? 

Realisierungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkei-
ten/ Beteiligte 
Wer trägt Ver-
antwortung? 

Evaluationsmaß-
nahmen 
Wie wird die Evalua-
tion gesichert? 

 
Erhöhung der Ar-
beitszufriedenheit, 
Partizipation 
Qualifizierung von 
Mitgliedern des Kol-
legiums zur Über-
nahme von Lei-
tungsfunktionen/ 
Funktionsstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Lehrkräfte berichten in Konferenzen und Fachgruppen 
von Fortbildungen, es gibt schulinterne Fortbildungen, die 
Stundenplangestaltung ermöglicht Klassen-, Klassenstufen-, 
Teamkonferenzen. 
Regelmäßige Gespräche zwischen Schulleitung und Perso-
nalrat werden zum Aufbau förderlicher Arbeitsbedingungen 
genutzt. 
Es gibt angemessene schulinterne Informations- und Kom-
munikationsstrukturen, wie. z. B. Informationsordner, Konfe-
renzen, Lehrkräfte moderieren Konferenzthemen. An der 
Schule sind Kooperationsstrukturen (Jahrgangsteams, Ko-
ordinationsgruppen, Projekt- und Fachgruppen) etabliert, in 
die eine hohe Anzahl von Lehrkräften eingebunden ist. Ein 
Materialaustausch findet statt. 
Es finden regelmäßig Betriebsausflüge statt, damit sich dass 
Kollegium auch auÇerschulisch Ăkennenlerntñ. 
Es findet eine inhaltlich strukturierte und zielorientierte Zu-
sammenarbeit mit der Elternschaft statt. Es ist der organisa-
torische Rahmen für kollegiale Hospitationen geschaffen 
(kollegiale Unterrichtsanalyse und Unterrichtsentwicklung). 
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Schulleiter, 
Schulleitungs-
team, 
Gesamtkolle-
gium, 
Elternvertreter 

Die jeweiligen Fach-
gruppen tragen den 
aktuellen Arbeits-
stand/ihre Ergebnis-
se auf Konferenzen 
vor. Es findet eine 
Dokumentation der 
einzelnen Arbeits-
schritte statt. 
Im Januar 2010 fand 
eine Konferenz mit 
dem Schwerpunkt 
Evaluation zum 
Thema Kommunika-
tion und Kooperation 
im Kollegium ï Tea-
mentwicklung statt. 
Vom Kollegium wur-
de kein weiterer ak-
tueller Handlungsbe-
darf gesehen.  

Bezug: Inspektionsbericht S. 24: Die im Schulprogramm ausgewiesene Zusammenarbeit (Jahrgangsteams, außerunterrichtliche Präsens-
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zeit, gemeinsame Erarbeitung von Themen) findet in der Praxis nicht statt. 
Eine jahrgangsweise oder jahrgangsübergreifende Zusammenarbeit gibt es nicht, die Lehrkräfte sind in keinerlei Teamstruktur eingebunden. 
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1.4 Feste und Feiern 

Qualitätsbereich QB V: Schulkultur 
hier: V.2 vgl. (HRS. S. 58) 
Feste und Veranstaltungen 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Betei-
ligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Erstellen eines Vier-
Jahresplanes 
Mögliche Inhalte: 
Monatsfeiern, 
Feste/Veranstaltungen 
Adventsbasar, Tag der 
offenen Tür im Advent, 
BJS, Sommerfest 
 

Es gibt regelmäßige kulturelle und sportli-
che Veranstaltungen, in denen sich die kul-
turelle Vielfalt der Schule widerspiegelt. 
Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und 
Eltern organisieren Klassen-, Jahresgangs- 
und Schulfeste. 
Besondere Leistungen von Schülerinnen 
und Schülern, insbesondere künstlerische, 
musikalische und literarische, werden der 
Schulöffentlichkeit vorgestellt. 
Außerschulische Fachleute werden zu Vor-
trägen und Präsentationen eingeladen. 
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Frau Beier, Frau Klein-
mann-Burkardt, Frau 
Christea, 
Mitglieder des 
Schulelternbeirates, des 
Fördervereins 

Konferenz am 
12.02.2008, 
02.07.2009 
21.08.2009 
17.09.2009 
Konferenzen zum The-
ma ĂBewegte Schuleñ im 
Anhang dokumentiert. 
Der Jahresplan zum 
Thema ĂFeste und Fei-
ernñ wird zu Beginn ei-
nes jeden Schuljahres 
diskutiert und vereinbart. 
Die Elternvertreter wer-
den in die Gespräche 
eingebunden.  

Bezug: Inspektionsbericht ï, Umsetzung/Operationalisierung des Leitgedankens in einem Aspekt als Ergebnis des pädagogischen 
Tages 2008 
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1.5 Sich mehr präsentieren 

Qualitätsbereich QB V : Schulkultur 
hier: V.2.3 vgl. HRS. S. 60, Die Eltern sind in die Gestaltung der schule aktiv eingebunden 
vgl. V.3.3, HRS. S. 67 Die Schule betreibt eine aktive Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel 
Was soll er-
reicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erkennen? 

Realisierungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ 
Beteiligte 
Wer trägt Verant-
wortung? 

Evaluationsmaß-
nahmen 
Wie wird die Evalua-
tion gesichert? 

Die Eltern sind 
in die Gestal-
tung der Schule 
aktiv eingebun-
den. 
 
Weiterentwick-
lung der Erzie-
hungs- und 
Wertegemein-
schaft Schu-
le/Elternhaus 

Jährliche Treffen mit dem Förderverein, Mitgliedschaft 
vieler Lehrkräfte im Förderverein, 
Jährlicher Gedankenaustausch, 
2009 Erarbeitung der Leitgedanken durch 
gemeinsame Sitzungen der Lehrkräfte mit dem 
Schulelternbeirat und dem Förderverein, 
Eltern arbeiten an der Fortschreibung des Schulpro-
gramms mit. 
Eltern werden über das Schulgeschehen informiert. 
 
Eltern beteiligen sich unterstützend an schulischen 
Veranstaltungen (z.B. Schulfesten, Klassenausflügen, 
Projektwochen). 
Die Homepage wird kontinuierlich aktualisiert und wei-
ter entwickelt. 
Es ist eine ĂElternkarteiñ mit den Leistungsangeboten 
der Eltern erstellt (Einsatzbereitschaft, Einsatzmöglich-
keit, Beruf und Hobby). 
Erstellen eines Schulboten, über den ¼-jährlich Infor-
mationen an die Eltern weitergegeben werden.   K
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Organisation der 
Treffen: Herr 
Vajen 
Herr Mengel (FÖ) 
Herr Wolf (Eltern-
beirat) 
 
 
 
 
Elternkartei: Frau 
Busch, Frau 
Stremme (Frage-
bogen), Frau 
Payer (Erstellen 
der Elternkartei) 
09/20109 
Elternkartei wird 
in der Jahrgangs-
stufe 1 erstellt 

Siehe Ablageordner: 
Schreiben an Eltern 
Bewertung durch den 
Elternbeirat auf einer 
Sitzung im Au-
gust/September 2010 
 
Konferenz zum The-
ma am 30.09.2008 
Aufbau des Schulbo-
ten, Beschluss 
 
Homepage wird vom 
Elternbeirat bewertet. 
Umfrage Juni2011 
Der Schulbote kann 
im Archiv der Schule 
eingesehen werden.  

Bezug: Inspektionsbericht S. 28, Die schriftlich befragten Eltern schätzen uneinheitlich und tendenziell negativ ein, dass aktuelle und wich-
tige Informationen auf der Homepage zur Verfügung gestellt werden. 
Bezug: Inspektionsbericht S. 21, Regelmäßige Mitteilungsbriefe gibt es nicht. Seit Neuestem können aber aktuelle Meldungen auf der 
schuleigenen Homepage bekannt gegeben werden. 
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1.6  Bewegungsförderung 

Qualitätsbereich QB V: Schulkultur 
hier: V.1.5 vgl. S. 57 
Bewegungsförderung in der Schule 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Betei-
ligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Die Schule fördert die phy-
sische und psychische 
Gesundheit der Schüler-
innen und Schüler. Die 
Schule hat ein Konzept 
zur Bewegungsförderung 
erarbeitet und überprüft 
periodisch die Umsetzung. 
Die 7 Bausteine unserer 
ĂBewegten Schuleñ und 
das Projekt ĂSchulhof in 
Bewegungñ werden re-
gelmäßig weiterentwickelt. 
 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen re-
gelmäßig die vorhandenen Bewegungs- 
und Entspannungsangebote. 
Die Zahl der Schulunfälle und aggressiv 
ausgetragenen Konflikte unter Schülerin-
nen und Schülern ist gering. 
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Herr Brehmer 
Herr Vajen 
Frau Meister 

Abstimmungen auf Kon-
ferenzen 
Darstellung unserer Ak-
tivitäten zur Bewegten 
Schule auf unserer 
Homepage 
Der Zertifizierungsbe-
such durch das SSA ist 
am 11.12.2009 erfolgt. 
Die Schule wird zertifi-
ziert. Öffentliche Aner-
kennung der Zertifizie-
rung am 25.01.2010. 
Ausführungen im An-
hang. 
Ein Spielgerätehaus wird 
auf dem Schulhof von 
den Eltern aufgestellt, 
(Kosten übernimmt der 
Förderverein). Die Lehr-
kräfte streichen das 
haus an. 
 

Bezug: Inspektionsbericht ï kein Bezug, Initiative des Kollegen Herrn Brehmer 
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1.7  Regeln und Rituale 

Qualitätsbereich QB VI: Lehren und Lernen 
hier: VI.1.5,  (HRS S. 71)  Die Vermittlung von überfachlichen Kompetenzen und Schlüsselqualifikationen ist Unterrichtsprinzip 
vgl. VI.4.3, (HRS S. 84)    Das Lernen wird durch Einhaltung von Regeln und durch altergemäße Rituale unterstützt. 
Vgl. QB V : Schulkultur 
hier: V.1.3 (vgl. HRS.S 55) 
Gemeinsam erarbeitete Regeln und Rituale bilden die Grundlage für das Verhalten in der Schule  

Ziel 
Was soll erreicht wer-
den? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erkennen? 

Realisierungs-
zeitraum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ 
Beteiligte 
Wer trägt Verant-
wortung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Gemeinsam erarbeite-
te Regeln und Rituale 
bilden die Grundlage 
für das Verhalten in 
der Schule 
 
 
 

Die Umgangsformen sind durch gegenseitigen 
Respekt und Rücksichtnahme geprägt; es 
herrscht eine Praxis der Anerkennung (vgl. dazu 
das Projekt ĂStopp-Projektñ). 
Die allgemeinen Regeln und Rituale sind allen 
Mitgliedern der Schulgemeinde bekannt. 
Lehrkräfte reagieren einheitlich und zeitnah auf 
Regelverstöße, es folgen die vereinbarten Kon-
sequenzen. 
Neben und im Rahmen der Vermittlung von 
fachlichem Wissen enthält der Unterricht Lern-
gelegenheiten zum Erwerb von selbstregulativer 
Kompetenz/Sozialkompetenz. 
Das Üben und Anwenden diese Kompetenzen 
erfolgt in allen Fächern und Jahrgängen und 
während der Pausen. 
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Frau Stremme, 
Frau Busch,  

Konferenz am 
22.01.2008  
Befragung der Kinder im 
Schuljahr 2010/2011 
 
Befragung der Lehrkräf-
te im Schuljahr 
2010/2011. 
 
Aufgreifen der Thematik 
auf Konferenzen zwecks 
Aussprache und Erinne-
rung an die vereinbarten 
Regeln 
 
Dokumentation der Ar-
beitsschritte Konferenz 
am 13.08.2010: Stopp-
Projekt in der Woche 
vom 25.-29.10.2010 

Bezug: Inspektionsbericht S. 26: Lehrkräfte reagieren aus Sicht der Kinder insbesondere während der Pausen nicht einheitlich auf Regel-
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verstöße. Bei Verstößen gegen die vereinbarten Regeln werden von Lehrkräften nicht einheitliche Maßnahmen ergriffen. 
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1.8 AGs und Projektwochen 

Qualitätsbereich QB VI Lehren und Lernen: AGs und Projektwoche 
hier: VI.1.6 HRS S. 72  
Der Unterricht ist kognitiv herausfordernd und aktivierend 
vgl. Schulkultur Qualitätsbereich QB VI: Lehren und Lernen 
hier: V.1.4 HRS S. 56  
Die Schule eröffnet den Schülerinnen und Schülern Gestaltungsspielräume und fördert Verantwortungsübernahme 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Be-
teiligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnahmen 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Schüler werden neigungs-
differenziert und koopera-
tiv in AGs unterrichtet. 

Die AGs finden statt. 
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Frau Stremme, Frau 
Beier,  

Konkrete Schülerevaluati-
on während (z.B. Türeva-
luation) und zum Ab-
schluss der AGs. 
 

     

Schüler werden neigungs-
differenziert, klassen- und 
fächerübergreifend inner-
halb einer Projektwoche 
unterrichtet. 

Die Projektwoche findet statt. 
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Frau Stremme, Frau 
Busch, Herr Michel 

Dokumentierte Schü-
lerevaluation zum Ab-
schluss der Projektwoche 
fand nach der Projektwo-
che ĂZirkusñ statt. Eine  
Projektwoche ist  für das 
Ende des Schuljahrs 
2010/11 geplant. 

Bezug:  Kein Bezug zum Inspektionsbericht, das Thema ist Wunsch des Kollegiums 
 



 
16 

 

Die AGs wurden im Schuljahr 2009/2010 in den Klassen 3 durchgeführt. Die Beteiligung in den beiden Halbjahren war sehr groß. Im 
ersten Halbjahr nahmen 24 und im zweiten Halbjahr 25 von 29 Kindern teil 
Im Schuljahr 2010/2011 wurden die AGs jahrgangsübergreifend für die zweiten, dritten und vierten Klassen  eingerichtet. Die Schüler 
nehmen die Angebote sehr gut an, sodass nicht alle Kinder ihre Wunsch-AG besuchen können. Diesen Kindern wird im folgenden 
Halbjahr bevorzugt die Teilnahme an der Wunsch-AG ermöglicht.  
 
Evalutionsmaßnahmen: I 
In der letzten AG-Stunde füllten die Kinder einen anonymen Fragebogen aus. Hier hatten sie die Möglichkeit, Gelungenes und 
Schwieriges zu benennen. Weiterhin können auf dem Evaluationsbögen Wünsche für die zukünftige AG geäußert werden. 
 
Nach Abschluss der Zirkus-Projektwoche haben die Kinder Berichte geschrieben, Bilder gemalt oder auch Fotos mit Text kombiniert. 
Die Rückmeldung war überwältigend positiv, - von Eltern, Lehrern und Kindern. 
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1.9 Förderpläne 

Qualitätsbereich QB VI: Lehrern und Lernen - Förderpläne 
hier: VI 3.1  HRS. S. 77  
Umgang mit heterogenen Lernvoraussetzungen Diagnosen erfolgen auf einheitlichem Format zur Ermittlung der Lernausgangslage 
vgl. QB IV.2.2: HRS S.51  
Die Lehrerinnen und Lehrer verständigen sich über die Lern- und Persönlichkeitsentwicklung einzelner Schülerinnen und Schüler 
 

Ziel 
Was soll erreicht werden? 

Beurteilungskriterien /Indikatoren 
Woran lässt sich die Zielerreichung erken-
nen? 

Realisie-
rungszeit-
raum 
Bis wann? 

Zuständigkeiten/ Betei-
ligte 
Wer trägt Verantwor-
tung? 

Evaluationsmaßnah-
men 
Wie wird die Evaluation 
gesichert? 

Die Lehrerinnen und Leh-
rer verständigen sich über 
die Lern- und Persönlich-
keitsentwicklung einzelner 
Schülerinnen und Schüler 
 
 
 

Die Förderpläne werden den Lehrkräften 
zur Verfügung gestellt. Die Klassenlehre-
rinnen und Klassenlehrer koordinieren den 
Informationsaustausch der Lehrkräfte einer 
Klasse über einzelne Schüler 
Die Lehrerinnen und Lehrer treffen Abspra-
chen über individuelle Förderung (z.B. För-
derpläne) 
Diagnose finget auch im Rahmen förderdi-
agnostischer Maßnahmen und vor Schul-
laufbahnentscheidungen statt.  
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Alle betreffenden Fach- 
und Klassenlehrerinnen 
und Lehrer 
 
Die BFZ-Kraft unterstützt 
die Erstellung der För-
derpläne. 

Konferenz am 
02.09.2009. 
 
Das Kollegium achtet 
auf die Einhaltung des 
Formates zur Erstellung 
der Förderpläne (Konfe-
renzbeschluss). 
Der Schulleiter überprüft 
die Förderpläne bei der 
jeweiligen Zeugnisaus-
gabe und spricht die 
Lehrkräfte ggf. an. 

Bezug: Inspektionsbericht S. 21: Die Umsetzung der Förderpläne wurde vom Schulleiter durch Informationen und Unterstützung ange-
bahnt, die konkrete Umsetzung wird von ihm nicht überprüft.  
Bezug: Inspektionsbericht S. 32: Ergebnisse der Fºrderplanarbeit sind eher global beschrieben (z.B. Ăgute Fortschritteñ). FºrdermaÇnahen 
sind in den Plänen oft gleich. Obgleich sich im Kollegium auf ein Format des Förderplanes verständigt wurde, wird dies nicht durchgängig 
verwendet.  
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2.0  Anhang ï Ausführungen zu einigen QB-Bereichen 

 
Anhang 

 
 
 
 
2.1 QB 1: Voraussetzungen und Bedingungen  
 

 
 
 

Geburtenzahlen 
 

Wallau

Weifenbach

Breidenstein

Biedenkopf

Dexbach

Wiesenbach

Kleingladenbach

Breidenbach

Achenbach Niederdieten

Oberdieten

Wolzhausen

Quotshausen

Eckelshausen

Dautphe
Silberg

Nieder-

hörlen

Oberhörlen

NiedereisenhausenHommerts-

hausen

Mornshausen

Friedensdorf

Wolfgruben

Lixfeld Frechen-

hausen

Gönnern

Obereisen-

hausen

Steinperf

Holzhausen

Bottenhorn

Hülshof

Dernbach

Rachels-

hausen

Schlierbach

Hartenrod

Günterod

Bad Endbach

Wommelshausen

Weidenhausen

Römershausen

Kehlnbach

Erdhausen

Rodenhausen

Mornshausen

Gladenbach

Lohra

Seelbach

Rollshausen

Weipoltshausen

Altenvers

Damm

Nanz-

Willershausen

Reimers-

hausen
Oberwalgern

Kehna

Stedebach

Niederwalgern

Oberweimar

Allna

Kirchvers

Fronhausen

Holzhausen

Bellnhausen

Sichertshausen

Hassenhausen

Roth

Wolfshausen

Wenkbach
Argen-

stein

Erben-

hausen

Hachborn

Ilsch-

hausen

Ebsdorf

Oberasphe

Wollmar

Niederasphe

Münchhausen

Simtshausen

Engelbach

Mellnau

Todenhausen

Amönau

Treisbach

Katzenbach

Kombach
Buchenau

Allendorf

Elmshausen

Damshausen

Kernbach

Brungers-

hausen
Sterzhausen

Caldern

Warzenbach

Oberndorf

Michelbach

Goßfelden

Wetter

Herzhausen Diedenshausen

Runzhausen

BellnhausenSinkershausen

Frohnhausen

Rüchenbach

Frieberts-

hausen

Weiers-

hausen

Weitershausen

Nesselbrunn

Dilschhausen

Elnhausen

Hermershausen

Haddams-

hausen

Dagobertshausen

Niederweimar

Ron-

hausen
Borts-

hausen

Gisselberg

Cyriax-

weimar

Cappel

Beltershausen

Moischt

Heskem

Leidenhofen

Dreihausen

Rossberg

Wermerts-

hausen

Rauischholz-

hausen

Wittelsberg

Roßdorf

Oberrosphe

Unterrosphe
Nieder-

wetter

Bracht

Schönstadt

Schwarzen-

born

Schwabendorf

Albshausen

Wolfs-

kaute

Wohra

Sarnau

Göttingen

Cölbe

Wehrda

Marbach

Ginseldorf

Bauerbach

Berns-

dorf Bürgeln

Redde-

hausen

Betziesdorf

Sinders-

feld

Anzefahr

Schön-

bach

Niederwald

Großseelheim

Stausebach

Rauschenberg

Himmelsberg

Wehrs-

hausen Marburg

Schröck

Kleinseelheim

Mardorf

Erfurts-

hausen

Schweinsberg

Rüdigheim

Amöneburg
Niederklein

Kirchhain

Langenstein

Stadtallendorf

Burgholz

Emsdorf

Erksdorf

Hatzbach

Speckswinkel

Neustadt

Momberg

Mengsberg

Wolferode
Ernsthausen

Josbach

Halsdorf

Langendorf

Hertings-

hausen

A

A

A

A

A

A
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Geburtenzahlen im Schulbezirk der Grundschule Münchhausen

Geburtenjahrgänge und Jahr der Einschulung

2001/02 2002/03 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07

Orts- / Stadtteil 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Münchhausen 15 7 10 9 9 11

Niederasphe 5 7 5 11 7 8

Oberasphe 5 7 3 5 8 3

Simtshausen 3 5 3 6 2 3

Wollmar 3 3 5 5 6 6

Summe: 31 29 26 36 32 31
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Schülerzahlenentwicklung 
 

 
 
 
 

 
 

Schülerzahlenentwicklung
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Schuljahr (jeweils 01.08.)
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Grundschule Münchhausen

Voraussichtliche Schüler- und Klassenzahl im Schuljahr

Jgst. 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

1 30 2 31 2 29 2 26 1 36 2 32 2 31 2

2 40 2 30 2 31 2 29 2 26 1 36 2 32 2

3 40 2 40 2 30 2 31 2 29 2 26 1 36 2

4 39 2 40 2 40 2 30 2 31 2 29 2 26 1

1 - 4 149 8 141 8 130 8 116 7 122 7 123 7 125 7
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Schulwahlverhalten nach Jahrgangsstufe 4 
 
Aus dem Schulwahlverhalten der Eltern nach Jahrgangsstufe 4 haben sich für die 
Schuljahre 2005/2006 bis 2007/2008 folgende Mittelwerte ergeben: 
 
46,9 % an die Wollenbergschule Wetter (IGS) 
  3,1 % an die Elisabethschule Marburg (Gymnasium) 
  9,9 % an die Friedrich-Ebert-Schule Marburg (Förderstufe) 
  9,8 % an die Martin-Luther-Schule Marburg (Gymnasium) 
  5,1 % an das Philippinum Marburg (Gymnasium) 
15,7 % an die Edertalschule Frankenberg (Gymnasium) 
  7,7 % an die Burgwaldschule Frankenberg (Realschule) 
  1,8 % an sonstige Schulen 
 
 
 

 
 

Übergänger aus der Grundschule Münchhausen in die einzelnen Schulformen:

Ende

Schuljahr Schüler % Schüler % Schüler % Schüler % Schüler % Schüler % Schüler %

2000/2001 0 0,0 0 0,0 0 0,0 18 28,1 46 71,9 0 0,0 64 100,0

2001/2002 0 0,0 0 0,0 0 0,0 14 36,8 24 63,2 0 0,0 38 100,0

2002/2003 1 2,3 0 0,0 1 2,3 15 34,9 26 60,5 0 0,0 43 100,0

2003/2004 0 0,0 0 0,0 2 5,0 18 45,0 20 50,0 0 0,0 40 100,0

2004/2005 3 9,1 0 0,0 1 3,0 9 27,3 20 60,6 0 0,0 33 100,0

2005/2006 6 16,2 0 0,0 4 10,8 12 32,4 15 40,5 0 0,0 37 100,0

2006/2007 3 7,0 0 0,0 4 9,3 19 44,2 17 39,5 0 0,0 43 100,0

2000-2007 13 4,4 0 0,0 12 4,0 105 35,2 168 56,4 0 0,0 298 100,0

2004-2007 12 10,6 0 0,0 9 8,0 40 35,4 52 46,0 0 0,0 113 100,0

IGS Sonstige ZusammenFörderstufe Hauptschule Realschule Gymnasium
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Schülerinnen und Schüler 

Erhebung letzte 
Herbststatistik vom  

Herbst 2008 

Gesamtzahl der 
Schülerinnen und 
Schüler 

139 (LUSD) 

davon Weiblich 79 67 

Schülerinnen und 
Schüler mit Migrati-
onshintergrund 

Anzahl: Prozentualer 
Anteil an Schü-
lerschaft 

Davon mit Sprachförde-
rungsbedarf: 

 0 0 0 

Klassen mit Gemein-
samen Unterricht 
(GU) 

Anzahl: 0 

Klassen pro Jahrgang 
VK = Vorklasse 
ES = Eingangsstufe 
Fl = Fexibler Schulan-
fang 

VK Es Fl  1 2 3 4 5 6 

0 0 0 2 2 2 2 0 0 

Durchschnittliche 
Klassenstärke 

18,4 Schülerinnen 

Schülerinnen und 
Schüler mit festge-
stelltem sonderpäda-
gogischen Förderbe-
darf 

Lernhilfe/Erziehungshilfe   

Sprachheilförderung   

Sinnesschädigungen   

Körperbehinderte   

Praktisch Bildbare   

Schülerinnen und 
Schüler mit besonde-
rem Förderbedarf 

BFZ   

Sprachheilambulanz   

Kleinklassen für Erziehungshilfe   

LRS   

Dyskalkulie   

Hochbegabung   

  

 
 
Personal 
 

Lehr- und Schulpersonal 
 

Erhebung letzte Herbststatistik vom Herbst 
2008 

Herbst 2008 

Personal des Landes Hessen Gesamtzahl: 8 

Davon weiblich:  2 männlich: 5 

Durchschnittsalter der Lehrkräfte 47,9 (ohne Zeitverträge bis Januar) 

Stammlehrkräfte Anzahl Stunden ge-
samt 

Vollzeitkräfte 2 47,5 - SLD 

Teilzeitkräfte 5 110,1 

Sozialpädagogisches Personal 0 0 
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Weitere Lehrkräfte Anzahl Stunden ge-
samt 

Lehrkräfte mit Vertretungsvertrag 3  

Abordnungen von anderen Schulen 0  

Abordnungen an andere Schulen 0  

Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst (LiV) 0  

Personal Schulträger Anzahl Stunden ge-
samt 

Pädagogisches Personal 1 22,5 

Nichtpädagogisches Personal 

Verwaltungsangestellte 1 7,48 

Schulhausverwalter 1 38,5+7=45,5 

Personal weiterer Träger (z.B. Kirche) Anzahl Stunden ge-
samt 

Funktion: Pfarrer   

 
 
Gebäude, Gelände und Ausstattung 
Es stehen ausreichend und ausreichend große Klassenräume zur Verfügung 
Eine Küche, ein Werkraum, ein kleiner Differenzierungsraum und ein gut ausgestat-
teter Computerraum werden neben den Funktionsräumen genutzt. 
 
Der Schulhof ist nach dem Prinzip ĂBewegung, Begegnung und Beruhigungñ gestal-
tet. 
Pausensportgeräte bieten ein attraktives Bewegungsangebot 
Ein Fußballrasenfeld und eine Tischtennisplatte stehen zur Verfügung 
Bei schlechtem Wetter können sich die Schülerinnen und Schüler im überdachten 
Bereich zwischen den beiden Gebäuden aufhalten. 
Mobile Kleinspielgeräte stehen zur Ausleihe zur Verfügung. 
 
 
2.2 QB 2: Das Leitbild ĂGemeinsamñ 
 
Eine wichtige Voraussetzung zur Entwicklung eines Leitbildes ist eine gute Schulat-
mosphäre, ein positives emotionales Beziehungsgeflecht zwischen Lehrkräften, El-
tern, Schülerinnen und Schülern. Welche Kriterien bei der Erarbeitung des Leitbildes 
bedeutsam waren, ist in den folgenden Punkten zusammengefasst,  
 

1. Kinder, Eltern und Lehrkräfte sollten sich im Leitgedanken, bzw. seinen opera-
tionalisierten Unterthemen wiederfinden können. Die gemeinsam erarbeiteten 
elementarisierten Entwicklungsfelder müssen über Indikatoren in ihrer Umset-
zung überprüfbar sein. Allerdings ist es auch legitim, das Leitbild nicht nur in 
seiner operationalisieren Form in das Schulprogramm aufzunehmen, sondern 
es gleichzeitig als Vision stehen zu lassen. 

 
2. Eine Leitbildentwicklung fördert nicht nur die Konsensbildung zu pädagogi-

schen Zielen und zu Grundfragen pädagogischen Handelns, sondern das 
Leitbild ist auch gleichzeitig ein Maßstab für die Rechenschaftspflicht, welche 
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eine Schule innerhalb festgelegter Zeitfenster nach innen und außen ablegen 
sollte. 

 
3. Ein Leitbild sollte ikonografisch im Kopf verankert werden können. Er stiftet 

Identität, wenn man es mit geschlossenen Augen sehen kann. Aus diesem 
Grunde wurde auf dem Schulgelände ein Kunstwerk zur Visualisierung des 
Leitbildes installiert. 

 
Das Leitbild ĂGemeinsamñ bedarf des Suchens nach den Grundlagen unserer 
Kultur, es braucht Raum und Zeit, um Sinn- und Wertfragen stellen zu können. 
Aus dieser Suche erklärt sich die oft vergessene Aufgabe unserer öffentlichen 
Schulen, dass Zusammenleben aller Mitglieder in unserer Gesellschaft zu ermög-
lichen und die darin liegenden Herausforderungen als fruchtbare Bildungsmo-
mente immer wieder aufzugreifen. Nur aus diesem Ziel heraus, das gemeinsame 
Leben in einer demokratischen Gesellschaft zu fördern, lässt sich letztlich die uns 
so selbstverständliche Schulpflicht rechtfertigen.  

 
 
 

 
 

Visualisierung des Leitbildes ĂGemeinsamñ in einer Skulptur 
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Eine ausführliche Beschreibung der Skulptur  
befindet im Schulprofil auf der Homepage. 
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Zusammenarbeit 
mit der kirchlichen 

Gemeinde 

Zusammenarbeit 
im Schulverbund 

Zusammenar-
beit mit der poli-
tischen Gemein-

de 

Zusammenarbeit 
Eltern-Schule 

 

   Leitbild 
  ĂGemeinsamñ 

Förderverein 
der Schule 

Zusammenar-
beit Kindergär-
ten Schule: Bil-

dung von Anfang 
an 

Schulbote 
Elternzeitung 

 

Erziehungs- und 
Wertegemein-
schaft Eltern-

Eltern- 
beirat 

Lehrer- 
gesundheit 

 

Lern ï und Lebens-
freude gemeinsam 
erhalten und entwi-

ckeln 

Haus des Lernens, in 
dem sich Kinder und 
Lehrer wohl fühlen 

 

ĂMiteinander lebenñ 
Sozialkompetenz: 
- Vertraut miteinan-

der, 
verantwortlich  
füreinander 

- Hilfe und Rücksicht-
nahme 

- Gegenseitige  
Achtung 

- Miteinander leben, 
lernen, spielen 

Leistung und 
Lernerfolg 

 

Bewegte 
Schule 

Gemeinsame 
Feiern 

Kunst-
ausstellungen 

 

Gemeinsa-
me Ausflüge 

 

Theater- 
stücke 

Projektwochen 
 

 

Feedbackkultur 

Lehrerteam- 
bildung 

Gemeinsam pla-
nen, durchführen, 
reflektieren, wei-

terentwickeln 
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Leitbild  
ĂGemeinsamñ 

Die graphische Darstellung des Leitbildes ĂGemeinsamñ auf der vorausgegangenen 
Seite veranschaulicht, dass sich aus ihm die wichtigsten Arbeitsfelder unserer Schule 
entfalten lassen. Wir haben gleich Mosaiksteinen folgende Leitziele abgeleitet, an 
denen wir projektartig und nachhaltig arbeiten.  
 
 

Leitsatz 1 Leitsatz 2 Leitsatz 3 Leitsatz 4 Leitsatz 5 

Die Zusam-
menarbeit 
im Kollegi-
um intensi-
vieren. 

Die Schule 
präsentiert 
sich nach 
innen und 
außen, auch 
in Zusam-
menarbeit 
mit den El-
tern. 

 

Ein freundliches 
und angenehmes 
Schulumfeld ge-
stalten. 

Auf Interessen 
und Bedürfnisse 
der Kinder einge-
hen. 

Die Sozial-
kompetenz 
der Schüle-
rinnen und 
Schüler för-
dern. 
 

Arbeitsfel-
der: 

Arbeitsfel-
der 

Arbeitsfelder Arbeitsfelder Arbeitsfel-
der 

QB 4: 
Teamarbeit 

QB 5: 
Feste und 
Feiern, 
Schulbote, 
Jahrgangs-
treffen, As-
semblies 
 

QB 5: 
Ausstattung der 
Klassenräume, 
Schallschutzmaß-
nahmen, Farbge-
staltung der Schule 
innen und außen, 
Schulhofgestaltung 

QB 6: 
Stundenplange-
staltung, AGs, 
Projektwochen, 
Bewegungserzie-
hung 

QB 6: 
Miteinander 
leben, 
Stopp-
Projekt, Ri-
tuale und 
Regeln in der 

Schule 

 
Leitbild Kurzfassung: 

Leitbild ĂGemeinsamñ 

Die Grundschule Münchhausen arbeitet als eine das Leben fördernde und 
begleitende Bildungseinrichtung mit dem Ziel einer eigenverantwortlichen 

Lebensführung in gesellschaftlicher Mitverantwortung unter fortlaufendem  
Ausbalancieren der eigenen Interessen mi t denen der Anderen.  

Konfliktfähigkeit und Versöhnungsbereitschaft werden hierfür vorgelebt 
und eingeübt, die Vertretung des eigenen Standpunktes ebenso wie O f-

fenheit und Toleranz gegenüber der Verschiedenheit aller Menschen. Die 
Würde des Menschen wird a ls Geschenk und Aufgabe gesehen, die das 
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Miteinander leitet und von Seiten der Lehrkräfte gegenüber den anve r-
trauten Kindern in Respekt, Geborgenheit schenkend er  und elterlicher Li e-

be und Fürsorge zum Ausdruck kommt.  

Das Lehrerkollegium unterstützt:  

 Bezieh ungsfähigkeit  

 Gemeinschaft  
 Stärkung der Persönlichkeit in der Gemeinschaft  

 das Lernen in Gemeinschaft  
 lebenspraktische Kompetenzen des Lernens  

 Klärung von Werte -  und Glaubensfragen  
 einen achtsamen Umgang mit sich selbst und der Natur . 
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2.3 QB 5: Feste und Veranstaltungen 
  2009/10 2010/11 2011/12 1012/13 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 

H
e
rb

s
t 

August/ 
Septem-
ber 
Oktober 
Novem-
ber 
 
 

Einschulungs- 
feier  
 
Projektwoche 
   (Zirkus) 
 

Einschulungs- 
feier  
 
Herbst-Feier 
(Freitag 2.Std.) 
Schwarzes 
Theater  
(alle zwei Jah-
re) 

Einschulungs- 
feier 
 
Herbst-Feier 
(Freitag 2.Std.) 
Tag der offe-
nen Tür im 
Advent 
(alle 4 Jahre) 

Einschulungs- 
feier 
 
Herbst-Feier 
(Freitag 2.Std.) 
 

W
in

te
r 

 
 
Dezem-
ber 
 
 
 
 
 
Januar 
Februar 
 

Singen nach 
jedem Advents-
sonntag 
 
Weihnachts- 
feier der  
einzelnen  
Klassen 
 
Faschingsfeier 
in der Burg-
waldhalle bzw. 
in der Schule 

Singen nach 
jedem Advents-
sonntag 
 
Weihnachts-
feier der  
Schule in der 
Kirche 
 
Faschingsfeier 
in der Burg-
waldhalle bzw. 
in der Schule 

Singen nach 
jedem Advents-
sonntag 
 
 
Faschingsfeier 
in der Burg-
waldhalle bzw. 
in der Schule 
 

Singen nach 
jedem Advents-
sonntag 
 
Weihnachts-
feier der Schu-
le in der  
Kirche 
 
Faschingsfeier 
in der Burg-
waldhalle bzw. 
in der Schule 

F
rü

h
li
n

g
 

 
März 
 
April 
 
 
 
Mai 
 

 
 
 
Frühlingsfeier  
(Freitag 2.Std.) 
 
 
Bundesjugend- 
spiele 

 
Projekttage 

 
Frühlingsfeier 
(Freitag 2.Std.) 
 
 
Bundesjugend- 
spiele 

 
 

 
Frühlingsfeier  
(Freitag 2.Std.) 
 
 
Bundesjugend- 
spiele 

 
Projekttage 

 
Frühlingsfeier  
(Freitag 2.Std.) 
 
 
Bundesjugend- 
spiele 

S
o

m
m

e
r 

 
Juni 
 
 
Juli 
 
 

 
Sommerfest 
der 
Schule 
 
Abschlussfeier 
mit Entlassung 
der  
Viertklässler 
 

 
 
 
 
 
Abschlussfeier 
mit Entlassung 
der  
Viertklässler 
 

 
 
 
 
 
Abschlussfeier 
mit Entlassung 
der  
Viertklässler 
 

 
 
 
 
 
Abschlussfeier 
mit Entlassung 
der  
Viertklässler 
 

To do: 
Umsetzung der Verantwortung klären: wer wann was macht, also immer am Jahres-
anfang Verantwortliche benennen, die sich rechtzeitig mit Eltern in Verbindung set-
zen, Listen auslegen. Aktuelle Umsetzung im Jahresplan der Schule. 
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2.4 QB 5: Zertikifzierungsantrag zur ĂBewegten Schuleñ 
 

BEWEGTE  SCHULE 

MÜNCHHAUSEN  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antrag auf Zertifizierung als ăBewegungsorientierte Schuleò 

durch das Staatliche Schulamt Marburg -  Biedenkopf  
Grundschule Münchhausen  

Schulweg 10  

35117 Münchhausen 

schule-muenchhausen@gmx.de 

Fax: 06457 - 899 962  

Letzte Aktualisierung:  Mittwoch, 14. Dezember 2011  

mailto:schule-muenchhausen@gmx.de
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Antrag auf Zertifizierung als ăBewegungsorientierte Schuleò 

durch das Staatliche Schulamt Marburg -  Biedenkopf  

 

Das Zertifizierungsverfahren für die Grundschule Münchhausen erfolgt durch 

das Staatliche Schulamt Marburg. Eine kleine Kommission wird unsere Schule 

besuchen und den aktuellen Entwicklungsstand begutachten . Zudem findet eine 

Selbst - und Fremdbewertung des bekannten Anforderungsprofils (15 Kriterien) 

statt. Es folgt ein gemeinsames Auswertungsgespräch sowie konkrete Abspr a-

chen über die nächsten Entwicklungsziele. Erfüllt die Schule das Anforderung s-

profil, wi rd vom Hessischen Kultusministerium das Teilzertifikat ăBewegungò f¿r 

4 Jahre ausgestellt.  Die folgenden Ausführungen informieren  über die bew e-

gungsorientierte Arbeit unserer  Schule im Hinblick auf die Zertifizierung.  

 

 
 

 

Leitgedanke  
Bewegung ist ein grundlegendes Bedürfnis eines jeden Kindes. Über Bewegung 

erkunden, entdecken und gestalten Kinder ihre Welt. Bewegung ist für eine au s-

gewogene körperliche und geistige Entwicklung unverzichtbar. Bewegung muss 

folglich über den Sportunterricht hinausgehen und zu einem rhythmisierenden 

Element des gesamten Unterrichts sowie einem unverzichtbaren Bestandteil des 

Schullebens werden. Dies entlastet die Lehrkräfte in der Klasse und wirkt sich 

positiv auf die Unterrichtgestaltung aus. Ein bewegungsfreundlicher Al ltag soll 

zudem einen wichtigen Beitrag zur Gesundheit der Kinder an unserer Schule lei s-

ten sowie Selbstwertgefühl, Motivation und Lernatmosphäre verbessern. Wir 

danken allen, die uns bei der täglichen Umsetzung dieses Leitgedankens unte r-

stützen.  

 

Wolfgang  Vajen, Schulleiter    Mark Brehmer, Sportkoordinator  

Münchhausen, den 17. September  2009  
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1.0 Schuleigenes Konzept: Bewegte Schule  

1.1 Zielsetzungen  

In unserer Schule als Lebens - und Lernraum spielt Bewegung und Sport bereits 

eine tragende Rolle. Da Kinder immer weniger grundlegende Vorerfahrungen aus 

dem frühen Kind esalter in die Schule mitbringen, erscheint es umso wichtiger, 

mehr Bewegung im gesamten Unterricht und im schulischen Alltag zu ermögl i-

chen.  

 

Bewegung und Sport soll dazu beitragen:  

die Gesundheit und das Wohlbefinden der Kinder zu erhöhen  

das Sozialverhalten zu verbessern  

die Lernmotivation zu steigern und Unterrichtsstörung en zu verringern  

die Aufmerksamkeits - und Konzentrationsfähigkeit zu steigern  

das individuelle Selbstwertgefühl zu stärken  

den biologische Reifungs - und Entwicklungsprozesse zu fördern  

 

Diese Ziele sollen in sich gegenseitig ergänzenden Zusammenhängen ausgeführt  

werden: ăAktive Pause - Schulhof in Bewegungò, Sport - und  Schwimmunterricht, 

ăBewegter Unterricht ò, dynamisches Sitzen, Spiel - und Sportfeste, Stacking -

Turniere, Klassenfahrten, Wandertage, Kooperation Schule - Sportverein, Pr o-

jektwochen, Elter ninformationen.  

Das wünschenswerte Ziel einer Ausstattung mit neuen, ergonomischen Schulm ö-

beln ist aufgrund fehlender Finanzierungsmöglichkeiten kurzfristig nicht real i-

sierbar. Im Bereich ăBewegtes Sitzenò sind dennoch kleinere Fortschritte ge-

plant (z.B. Ballkissen als Angebot, Aktionstag ăSitzen und Bewegenò). 

 

1.2 Sport - und Schwimmunterricht 1 

Alle Klassen haben die von der Stundentafel vorgesehenen drei Stunden Spor t-

unterricht in der Woche. Sport findet überwiegend in der Turnhalle statt, deren 

Ausstattung durch Anschaffungen und Ergänzungen in den letzten Jahren als 

gut zu bezeichnen ist. Weitere Möglichkeiten für sportlichen Unterricht best e-

hen auf dem Pausengelände sowie im nahe gelegenen Wald und auf dem Fußball-

platz. Bezüglich der vorgeschri ebenen Bundesjugendspiele ist die Chancengleic h-

heit unserer Schüler gegenüber anderen Schulen nicht gewährleistet , da wir 

über keine Sprunggrube und Laufbahn verfügen.  Allerdings hat uns der Landkreis 

kürzlich die Realisierung einer Außensportanlage in Aus sicht gestellt. Geplant 

sind ein Multifunktionsspielfeld und eine Sprunggrube neben der Turnhalle. Für 

                                            
1 Bestandsaufnahme Juli 2008  
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eine 50m Laufbahn konnte bisher kein sinnvolles schuleigenes Gelände ausg e-

wählt werden. Sie ist daher nicht in der aktuellen Planung enthalten.  

 

Im 2. un d 4. Schuljahr findet der Schwimmunterricht für ein halbes Jahr im n a-

he gelegen Wetter statt (Busfahrt).  Das dortige Hallenbad verfügt über gün s-

tige Bedingungen für Schwimmer und Nichtschwimmer. Die vorhandene Aussta t-

tung mit Kleingeräten ist noch verbess erungsfähig.  

 

 

1.3 Spiel - und Sportfeste  

Im Stadion der Gesamtschule Wetter werden jährlich die Bundesjugendspiele  

(Wettbewerb Leichtathletik) durchgeführt - seit zwei Jahren mit neuer Konze p-

tion: vielseitigere Stationen wie Kartonsprint, Geländelauf, Ball stoßen, Flatte r-

ball-Weitwurf, Reifen - und Zonensprung sorgen für mehr Bewegung und Spaß bei 

den Kindern. Zudem gibt es ein gemeinsames Aufwärmen und einen freien Spie l-

bereich mit Bällen, Seilen, Reifen, etc. Diese wettkampforientierte Form mit der 

Verleihu ng von Urkunden an alle Kinder hat sich bewährt, benötigt aber viele 

helfende Eltern und eine aufwendige Vorbereitung. Regelmäßig findet das ăalter-

native Spielefestò mit vielen verschiedenen Stationen und Materialien statt - 

meist im Rahmen eines Schulfest es mit Eltern sowie Kaffee und Kuchen. 2005 

fand erstmalig ein Sponsorenlauf  mit unterschiedlichen Strecken auf dem 

Schulgelände statt. Dieser Geländelauf mit Schulfestcharakter wurde von Ki n-

dern und Eltern gut angenommen. 2009 wurde der 2. Sponsorenlauf e rfolgreich 

durchgeführt.  

 

 

1.4 Schulhof als Bewegungs - und Spielraum 

Durch erhebliche Investitionen und Anschaffungen in den letzten Jahren hat 

sich das Schulhofgelände zu einem Ort der Bewegungsförderung gewandelt. N e-

ben Rasenflächen mit Bäumen und Sträuc hern sowie einem Asphaltbereich gibt 

es Ruhezonen mit Bänken und Tischen. Es existieren sechs Fußballtore, Baske t-

ballkorb, Tischtennisplatte, Sandkasten, Schaukel, zwei Holzhäuschen, Klette r-

wand, Großwippe, Drehscheibe, Hangelgerüst, großes Holzspielgerät,  Riesenrut-

sche, Nestkletterbaum  sowie vier Balancierstationen.  

 

Der Spielewagen enthält Stelzen und Rollbretter. Weiterhin stehen den Kindern 

bei trockenem Wetter verschiedene Pedalos und Holzfahrzeuge zur Verfügung. 

Trotz dieser günstigen Voraussetzungen  für eine aktive Pause sind Weiteren t-

wicklungen denkbar, z. B. Pausensportkisten, Reifen, Springseile, Pausensportg e-

rätehaus, weitere Hüpf spiele. 
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1.5 Bewegter Unterricht und Bewegungspausen in der Klasse  

Bewegungs- und Entspannungspausen (Spiele, Lieder, Sausepause) im Klassen-

zimmer finden in den Klassen noch unregelmäßig statt. Allerdings finden wir in 

den Fächern DE, MA, SU, MU, KU immer wieder Elemente des bewegten Lernens.  

 

Die bisherigen Ansätze wie z.B. kleine Bewegungsspiele, Brain -Gym, Bewegen 

nach Musik sollten ausgebaut werden und häufiger zur Anwendung kommen, da 

sie positive Auswirkungen auf das Verhalten und die Leist ungen der Kinder h a-

ben. 

 

Während  der  regelmäßig durchgeführten Projektwochen wurden in den letzten 

Jahre n stärker bewegungsorient ierte Angebote wie z. B. Zirkus, Inliner, Fußball, 

Reiten, und Theater eingebunden. Diese fanden  bei den Kindern große Resonanz 

und werden auch weiterhin in die Projektwochen eingebunden.  

 

Zur Unterstützung des bewegten Unterrichts ist in jeder Klasse die selbst e r-

stellte Kartei  ăBewegung und Entspannung im Unterricht ò und eine zweite Kartei 

zum Themenbereich ăR¿ckentraining f¿r Kinderò vorhanden. Zu beiden Karteien 

finden immer wieder Aktualisierungen statt. Das dynamische Sitzen wird mit 

Dynair -Ballkissen gefördert, die in jeder Klasse als Angebot zur Verfügung st e-

hen. Außerdem bemühen sich die Lehrer, im Unterricht verschiedene Sitzposit i-

onen zuzulassen. 

Ergªnzend fand hierzu 2008 der Aktionstag ăSitzen und Bewegenò statt. 

 

 

1.6 Außerschulische Vernetzung  

Diesbezüglich gibt es gute  Erfahrungen mit dem Verein für psycho -motorische 

Entwicklungsförderung in Wetter sowie Mitarbeitern der Sportarten Tischte n-

nis und Fußball. So erhielt z.B. jede Klasse eine zweistündige Einführung in die 

Sportart Tischtennis dur ch Übungsleiter  des örtlichen Vereins. Weitere  Ge-

spräche finden zurzeit mit folgenden Vereinen 2 statt: Tennis, Kunstradfahren, 

Leichtathletik, Kinderturnen, Kunstradfahren, Trachtentanz, Reiten, Pfadfinder.   

 

Über die Vereine und weitere außerschulische Be wegungsangebote hat die Sch u-

le eine Telefonliste zur Information der Eltern erstellt (siehe Anhang).  

 

Die Information der Eltern erfolgte auf einem Informationsabend ăBewegte 

Schuleò in  M¿nchhausen 2008: (Fachreferent von der Bundesarbeitsgemein-

schaft  für Haltungs - und  Bewegungsförderung e.V.)  

                                            
2
  Zusammenarbeit/Schnuppertag mit dem örtlichen Fußballverein in konkreter Planung. 
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Vierseitiges Faltblatt: ăElterninformation Sport und Bewegungò 

Ausf¿hrliche Informationen zur ăBewegten Schule M¿nchhausenò sind auf unse-

rer Homepage: www.grundschule-muenchhausen.de3 einzusehen. 

 

Weitere Bewegungsaktivitäten:  

Wandertage, Exkursionen, Unterrichtsgänge, Schlittentage  

Klassenfahrten, Schullandheimaufenthalte  

Bewegungsangebote für Kinder der Betreuung  

Darstellendes Spiel (Theater, Rollenspiel, Pa ntomime) 

 

 

1.7 Handlungsschritte  

Aktionstag 2008: Sitzen und Bewegen im Unterricht (Unterrichtsbeispiele in 4 

Klassen, Lehrerfortbildung, Elternabend)  

Langfristiges, schulinternes Projekt: Aktive Pause - bewegungsfreundlicher 

Schulhof  

Teilnahme der im Sp ort unterrichtenden Lehrkräfte an mindestens einer bew e-

gungsorientierten Fortbildung im Jahr  

Teilnahme des Kollegiums an den Fortbildungen ăR¿ckentraining f¿r Kinderò sowie 

ăAktionstag Bewegte Schuleò 

Integration des Rückentrainings in den Sportunterricht  - Entwicklung der Rü-

cken-Kartei und Anschaffung von  Thera -Bändern 

Erstellung einer Kartei zum Thema: Bewegungs - und Entspannungspausen im 

Klassenzimmer - Bewegter Unterricht  

Teilnahme aller Schülerinnen und Schüler am Bewegungswettbewerb ´Jugend in 

Bewegung - Sport begeistert´  

Ausbau der Kooperation ´Schule - Sportverein´  

Weiterführung der Spiel - und Sportfeste  

Einführung von Sportstacking (Becherstapeln) in allen Klassen  

Information der Schülerinnen, Schüler und Eltern über Sinn und Zweck der Ma ß-

nahmen einer bewegten Schule (Elternabend, Faltblatt, Homepage)  

Zusammenarbeit mit allen Mitarbeitern der Schule, dem Förderverein, einzelnen 

Sportvereinen sowie den umliegenden Kindergärten.  

 

 

                                            
3
  Die bewegungsorientierten Ausführungen unserer Homepage wurde exemplarisch vom niedersächsischen 

Kultusministerium unter www.bewegteschule.de im Newsletter vom 16. Juli 2009 ins Internet gestellt.  

Der Fºrderverein unserer Schule hat am Wettbewerb ĂBesser essen ï leichter lernen!ñ der Volksbank Mittelhes-

sen teilgenommen und hat mit seinem Ernährungs- und Bewegungskonzept überzeugt. Die Schule erhält für ihr 

weiteres Engangement ein Spende von 1000,00 Euro. 

 

http://www.grundschule-muenchhausen.de/
http://www.bewegte/
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1.8 Evaluation  

Bis zum Ende des Schuljahres 2008/2009 fand eine Evalu ation der durchg e-

führten Handlungsschritte in einzelnen Sequenzen statt.  

Nachweis und Dokumentation des Aktionstages ăSitzen und Bewegenò sowie wei-

terer Fortbildungen  

Schriftliche Befragung aller Lehrkräfte  

Fortschritte beim Projekt ăAktive Pause - Schulhof in Bewegungò 

Entwicklung der Karteien ăR¿ckentrainingò und ăBewegung im Unterrichtò 

Erfahrungen der Kinder und Lehrkräfte mit dem neuen Rückentraining  

Anschaffung von neuen Spiel - und Sportgeräten, Thera -Bändern, Ballkissen, Pau-

sensportkisten, etc .  

Vorlage der  Elterninfo rmationen  ăSport und Bewegungò 

Informationen zur ăBewegten Schuleò auf unserer Homepage www.grundschule-

muenchhausen.de 

¦berpr¿fung der Voraussetzungen bez¿glich einer Anmeldung zum ăTeilzertifi-

kat Bewegungò des Hessischen Kultusministeriums.  

 

Auf der Grundlage dieser Ergebnisse werden dann im Jahr 2010 weitere A r-

beitsschritte geplant.  

 



 
38 

 

2.0 Elterninfos  

2.1 Sport und Bewegung  

Dieses Eltern -Info wird im 1. Schuljahr und bei Bedarf  ausgeteilt.  
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Vorbild sein -  Sport fördern  

 

Treiben Sie mit Ihren Kindern Sport und geben Sie Ihnen Gelegenheiten zum Sporttreiben: wa n-

dern, schwimmen, skaten..  

 
Sportliche Vereinsangebote  

 

Sie suchen ein Bewegungsangebot für Ihr Kind? Auf unserer Homepage oder in der Schule erha l-

ten Sie unsere Liste  

òSport- und Bewegungsangebote von Vereinenò. 

 
Mobilität fördern  

 und foRDErn  

 

Unterstützen Sie den natürlichen Bewegungsdrang ihres Kindes und lassen Sie es zu Fuß zur 

Schule gehen.  

 
Zur Gesundheit erziehen ð  

  bewusst leben  

 

Acht en Sie auf eine gesunde Ernährung und abwechselungsreiche Freizeitgestaltung Ihrer Ki n-

der.  

 
Den Lebensraum Ihrer Kinder  verändern  

 

Werden Sie in Schule, Verein oder anderswo aktiv. Beschränken Sie die PC - und TV-Nutzung. 

Schaffen Sie Bewegungsmöglichkeiten im und außerhalb des Hauses. 

 
Unterstützung der Schule  

 

Fºrdern Sie uns auf dem Weg zur ăBewegten Schuleò - durch aktive Mithilfe, Beitritt zum Fö r-

derverein oder eine Spende für ein neues Pausenspielgerät.  
 

 

HERAUSGEBER: 

GRUNDSCHULE MÜNCHHAUSEN SCHULWEG 10, 35117 MÜNCHHAUSEN  

www.grundschule - muenchhausen.de 
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2.2 Sport - und Bewegungsangebote in der Gemeinde 
Sport - und Bewegungsangebote für Kinder in unserer Gemeinde  

Kinderturnen:  TSV Münchhausen - Nadine Skoppnik: Tel. 06457/899862  

Psychomotorische  Verein für psychomotorische Entwicklungsförderung und Gesun d-

heitssport Wetter e.V.: Tel. 06423/2337  

Fußball:   F-Jugend (7/8 J.): Michael Kötter: Tel. 06457/899908  

JSG Münchhausen / E -Jugend (9/10 J.): Karsten Wiest: Tel. 06457/1005  

 Ernsth ausen 

Fußball: -   -  Wollmar:        Hans Werner Müller: Tel. 06457/745  

JSG Süd - West   -  Simtshausen:   Jochen Schmidt: Tel. 06423/1707  

- Asphe:            Werner Garthe: Tel. 06423/4258  

Tischtennis :  -  Spielgemeinschaft TSV Münchhausen/TSV Roda  

- Herr Heck : Tel. 06457/8481  

 

Jugendfeuerwehr Münchhausen : Dominique Rüger: Tel. 06457/898854  

Jugendfeuerwehr Niederasphe : Dirk Koch: Tel. 06423/1691  

Jugendfeuerwehr Wollmar : Torsten Wagner: Tel. 06457/8391  

 

Kunstradfahren:    Radsportverein Ernsthausen  

     Herr Hof mann: Tel. 06457/8406  

Schwimmen:     TV 05 Wetter - Schwimmabteilung  

Ephraim Lessing: Tel. O6423/969405  

Leichtathletik:    TV 05 Wetter  

Silke Wolf: Tel. 06423/4711  

Reiten:      Reitanlage Lölkes in Oberasphe  

Familie Lölkes: Tel.06452/8768  

Reiten:     Reitanlage Muth in Simtshausen  

Elisabeth Muth: Tel. 06423/3803  

Trampolin:     TV 05 Wetter  

Nicole Kajewski: Tel. 06423/542727  

Kinderturnen :    TV 05 Wetter  

Emmi Kajewski: Tel. 06423/92136 TV 05 Wetter  

Tanzen:    TV 05 Wetter  

Jutta Zimmermann: Tel. 06423/2285  

Spielen + Tanzen:    TGV Simtshausen 

Anne Achenbach: Tel. 06423/51109 (Klasse 1 + 2)  

     Kerstin Muth: Tel. 06423/7883  (Klasse 3 + 4)  

Tanzen:     Trachtengruppe Wollmar  

Stefanie Wagner: Tel. 064578254  

 

Rufen Sie an, wenn Sie ein Bewegungsangebot für Ihr Kind suchen. Diese Aufstellung 

wurde im Herbst 2007 gründlich recherchiert, alle Angaben ohne Gewähr. Haben Sie 

Ergänzungs- oder Änderungsvorschläge? Bitte melden!  

Projekt ăBewegte Schuleò - Mark Brehmer, Tel. 06421/939329  
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2.3 Hinweise zum Sportu nterricht  
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2.4 Becherstapeln / Stacking  

Dank des Fördervereines unserer Schule  konnten wir im Mai 2007 30 Becher -

Sets im Wert von 370 û f¿r die Sch¿ler anschaffen.  

 

Was ist Sportstacking?  Sportstacking ist eine Geschicklichkeitssport, bei dem 

12 Becher auf akrobatische Art und Weise in einer möglichst kurzen Zeit in e i-

ner bestimmten Reihenfolge  zu einem stack (Stapel) auf - und wieder abgestapelt 

werden. Dazu gibt es mehrere Disziplinen: 3 - 3 - 3, 3 - 6 - 3 und der Cycle.  

 

Gründe für  Sportstacking in de r Schule:  Sportstacking macht Spaß; es fördert 

die Beidhändigkeit, die Konzentration, die Koordination von Auge und Hand und 

verbessert die Verknüpfung beider Gehirnhälften.  

 

Weitere Infos im Internet:  r Sets  gibt es i m Spielwarenhandel (in Marburg z. B. 

bei Sulzer oder Begro) - oder per Internet.  

 

Nachdem zwei Kollegen an Fortbildungen zum Stacking teilgenommen haben, e r-

folgte in allen Klassen eine Einf¿hrung in die ăKunst des Becherstapelnsò. Als zu-

sätzliche s Pausensportangebot  werden die bunten Becher nun von vielen Kindern 

begeistert genutzt - zum Bau von Türmen, Pyramiden oder Kunstwerken aber 

auch zum Sportstacking. Die Bechersets stehen in zwei blauen Kisten auch j e-

derzeit für den Unterricht zur Verfügun g. 

 

 

2.5 Stacking -Turniere am 15. Juni 2007  

 

Im Rahmen unseres Schul - und Spielefestes fand auch ein großes Stacking -

Turnier in 5 Wettbewerbsklassen statt:  

 

-  Schüler der 1. Klassen:   Disziplin 3 - 3- 3 

-  Schüler der 2. Klassen:   Disziplin 3 - 3- 3 

-  Schüler der  3. + 4. Klassen:  Disziplin 3 - 6- 3 

-  Schüler der 3. + 4. Klassen:  Disziplin cycle  

-  Eltern -  und Besucher - Turnier  

 

Die 95 angemeldeten Schüler stapelten mit Freude und Elan die bunten Becher 

auf und ab. Während der abschließenden Siegerehrung erhielten die B estpla t-

zierten Preise oder Urkunden vom Turnierleiter (Herr Michel) und vom Förde r-

verein (Herr Mengel, Herr Wolf). Alle Teilnehmer bekamen ein Stacking -

Überraschungsgeschenk.  

http://www.getspeedstacks.de/
http://www.getspeedstacks.de/
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2.6 Schon probiert?  3 -3-3, 3 -6-3 oder Cycle?  
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3.0 Weitere Schwerpunkte zur ăBewegten Schuleò 

Wesentlich e Bausteine für  die Weiterentwicklung unserer Schule zur ăBewegten 

Schuleò sollen in den folgenden Ausführungen  schwerpunktmäßig ausführlicher 

dargelegt werden.  

3.1 Aktive Pause Schulhof in Bewegung  

Pausen bieten Kindern die  Möglichkeit, sich von vorangegangenen Lernprozessen 

zu erholen und gewährleisten somit optimale Voraussetzungen für die nächste 

Unterrichtsstunde. In aktiven, bewegten Pausen sammeln Kinder selbsttätig i n-

dividuelle Spielerfahrungen. Sie lernen die vorhand enen Bedingungen wie Spiel-

geräte, Mitspieler und Räumlichkeiten selbstbestimmt zu nutzen. Die Entwic k-

lung der Spielfähigkeit wird angeregt und die Schüler üben sich in der Aufnahme 

von sozialen Kontakten.  

 

Schulgelände Münchhausen als Bewegungs -  und Spielr aum 

In den letzten Jahren hat sich das Pausenhofgelände unserer Schule zu einem 

Ort der zunehmenden Bewegungsförderung gewandelt. Dies war nur möglich 

durch intensive Anstrengungen sowie erhebliche Investitionen (Schule, Kreis, 

Förderverein und Sponsorenlauf).   

 

Das Schulgelände umfasst verschiedene Zonen: Rasenflächen mit Bäumen, A s-

phaltbereich mit Hüpfkästen, Fußballplätze, vielseitige Kletter - und Balancierge-

räte, Ruhezone unter dem Dach, Tische  und Bänke, Schulwald, Taubenschlag.  

 

Es existieren Fußballtore , Basketballkorb, Tischtennisplatte, Sandkasten, 

Schaukel, große Holzburg, Kletterwand, Vogelnest, Großwippe, Drehscheibe, 

Hangelgerüst, Riesenrutsche, zwei Holzhäuschen, Bänke, aufgemalte Hüpfspiele, 

dreiteiliges Reck sowie vier Balancierstationen.  

 

Weiterhin können die Schüler bei trockenem Wetter bereitgestellte Spiel - und 

Sportgeräte nutzen: Holzfahrzeuge, Einrad, Pedalos, Stelzen, Drehscheiben, 

Seile, Reifen und Rollbretter. 350 Becher laden zum Stacking oder Pyramide n-

bau ein. Vereinbarte Regeln s owie ein Pausensportdienst sorgen für einen mö g-

lichst rei bungslosen Ablauf.   

 

Das Schulgelände regt die Schüler zu vielfältigen Bewegungsaktivitäten an . Es 

kann auch an Nachmittagen oder Wochenenden genutzt werden  (Nutzungsve r-

einbarung mit der Gemeinde) . 
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Möglichkeiten der Weiterentwicklung  

Um alle Schüler an der Weiterentwicklung  der ăAktiven Pauseò zu beteiligen, 

wurde im Dezember 2007 eine schriftliche Befragung durchgeführt. Die Schüler 

bewerteten die Nutzung der Sport - und Spielgeräte, äußerten Wüns che, notie r-

ten Kritik und Anregungen. Die vorliegenden Ergebnisse fließen in die weitere 

Planung mit ein: auf Wunsch der Kinder wurden beispielsweise Reifen und Seile 

angeschafft.  

 

Schlussfolgernde Ideen zur Aktiven Pause:  

Aufmalen von weiteren Hüpfspielen  mit Infotafel  

Erweiterung des Schulwaldes mit neuem Zaun  

Neues Ballspielfeld  

Anschaffung weiterer Spiel - und Sportgeräte  

Pausensport-Gerätehaus mit Ausleihe  

 

Die Realisierung dieser Ideen wird stark von der Finanzierbarkeit und den zeitl i-

chen Möglichkeit en abhängen. Notwendige Mittel erhoffen wir uns von Schule, 

Kreis und Förderverein.  
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3.2 Aktionstag ăSitzen und Bewegen im Unterrichtò  

Durchführung:  Veranstaltet wurde dieser Aktionstag am 21.02.2008 in Zusa m-

menarbeit mit dem Referenten der BAG Wiesbade n = Bundesarbeitsgemei n-

schaft für Haltungs - und Bewegungsförderung4. 

 

 

 

 
 

Elternabend ăBewegte Schuleò in der Turnhalle M¿nchhausen 

Foto:  Referent Dr. Obst und Herr Brehmer  

 

Teil 1:  Das bewegte Klassenzimmer 

Drei Mitarbeiterinnen der BAG gestalteten in allen 8 Klassen jeweils eine Stunde 

Sachunterricht zu den Themen: Schulranzen -TÜV, der Körper des Menschen, die 

Wirbelsäule, Sitzen und Bewegen.  

 

Teil 2:  Lehrerfortbildung  

10 Teilnehmer/innen nahmen an der Fortbildung mit PowerPoint -Präsentation im 

Computerraum der Grundschule Münchhausen teil.  

                                            
4
 www.haltungundbewegung.de 

http://www.haltungundbewegung.de/
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Themen: 

Die Bedeutung der Bewegung für die Entwicklung des Kindes  

ăBewegte Schuleò - Ansätze zur Verhaltensprävention  

 

Teil 3:  Elternabend: 19.00 - 20.30 Uhr  

 

 

 
 

Foto: Herr Brehmer mit dem Referenten Dr. Obst vor der Elternschaft  

 

Ca. 45 Besucher hatten sich in der abgedunkelten Turnhalle der Grundschule 

Münchhausen eingefunden und verfolgten mit Interesse die Ausführungen von 

Dr. Obst (vgl. Presseartikel).  

 

Themen: 

Die Bedeutung der Bewegung für die Entwicklung des Kindes  

ăBewegte Schuleò - was ist darunter zu verstehen?  

Was können Eltern für die Gesundheit ihrer Kinder tun?  
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3.03 Informationen zum Schulranzen und Schülerarbeitsplatz.  
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3.4 Rückentraining für Kinde r  

Um gezielt und kontinuierlich etwas für die Gesundheit aller Schulkinder zu tun, 

wurde von der erfahrenen Physiotherapeutin Sylvia Schick für die Grundschule 

Münchhausen eine neue ăR¿ckenkarteiò entwickelt. Die Kartei umfasst ca. 40 

Übungen aus folgenden Bereichen:  

 

Übungen mit dem Thera -Band 

Übungen mit dem Pezzi -Ball 

Übungen für die Bauchmuskulatur  

Übungen zur Mobilisation  

Übungen zur Kräftigung und Stabilisation  
 

 

Im Juni 2007 wurde mit dem Kollegium sowie Erzieherinnen der umliegenden 

Kindergärten eine schulinterne Fortbildung   in der Turnhalle Münchhausen 

durchgeführt. Unter der Leitung der Physiotherapeutin Sylvia Schick wurden 

folgende Themen behandelt:  

 

Aufbau und Funktion der Wirbelsäule  

Warum Rückentraining?  

Kinder und Rückentraining  

Praktische Durchführung aller Rückenübungen  

 

Diese neuentwickelte Rückenkartei mit allen 40 Trainingsübungen (laminierte 

Karten) steht als blaue Box seit September 2007 in allen K lassenräumen sowie in 

der Turnhalle und Betreuung zur Verfügung. Es wurde vereinbart, dass im 

Spor t unterricht  in jeder Woche einige Rückenübungen durchgeführt werden.  

 

Für die Umsetzung des Rückentrainings wurden ca. 50 neue Thera - Bänder  in 

zwei Stärken an geschafft (gelb + rot), die in zwei Sätzen in der Turnhalle und im 

Schulgebäude zur Verfügung stehen.  
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3.5 Teilnahme an bewegungsorientierten  Fortbildungen ab 2005  

 

22.03.2005:  Fachtagung ăSchule und Gesundheitò in Frankfurt 

 

12.11.2005: Lehrertagung Sport und Bewegung der HTJ in Alsfeld  

 

17.05.2006:  Grundschultag in Rauischholzhausen:  

(AG Bewegungsbausteine + AG Schwarzes Theater)  

 

04.11.2006: Lehrertagung der Hessischen Turnjugend in Alsfeld:  

(AG Ringen und Raufen + AG Yoga und Entspannung) 

 

09.11.2006:  9. Fachtagung ăMehr Bewegung in die Schuleò in Frankfurt  

 

17.02.2007:  Fachtagung Gesundheitsmangement an Schulen 

  (Ganztagsveranstaltung)  

 

28.02.2007:  ăBewegung - Ernährung - Gesundheitò in Marburg, 

(Bundesarbeitsgemeinschaft für Haltungs - und Bewegungsförderung)  

 

28.03.2007:  ăBecherstapeln / Stackingò in Marburg  

 

Frühjahr 2007:  Schwimmausbildung Herr Michel  

(10 Termine: Theorie, Praxis und Prüfung)  

 

05.06.2007:  Fachtagung Schule und Gesundheit in Marburg  

  (Halbtagsveranstaltung)  

 

05.06.2007:  ăR¿ckentraining f¿r Kinderò: Fortbildung in Münch - 

hausen unter Leitung der Physiotherapeutin S. Schick  

(Gesamtes Kollegium der G Münchhausen und Erzieherinnen der Kindergärten)  

 

05.09.2007:  Schulsportleiter -Dienstversammlung in Marburg  

 

29.09.2007:  ăFitness im Grundschulalterò in Wetzlar  

(Bundesarbeitsgemeinschaft für Haltungs - und Bewegungsförder - 

ung) 

 

21.02.2008:  Aktionstag ăSitzen und Bewegen im Unterrichtò 

Schulinterne Lehrerfortbildung für das gesamte Kollegium.  

Themen:  
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- Die Bedeutung der Bewegung für die Ent wicklung des Kindes 

- Bewegte Schule - Ansätze zur Verhaltensprävention.  

Referent: Dr. Obst von der BAG Haltung und Bewegung.  

 

Herbst 2008:  Schwimmausbildung Frau Stremme.  

(10 Termine: Theorie, Praxis und Prüfung)  

 

23.10.2008:   Kooperation Schule und Sportverein.  

(3. Marburger Gesprächsforum in Heskem)  

 

24.11.2008:  11. Fachtagung ăMehr Bewegung in die Schuleò in Frankfurt  

 

Frühjahr 2009:  Teilnahme am Seminar ăBewegte Schuleò   

4 Veranstaltungen im Februar/März/April 2009  

 

29.05.2009:   Lehr gang für Lehrkräfte zum Seilgartenbesuch mit  

Schülern, Kletterwald Edersee  

 

Erster Marburger Sportlehrertag: Workshops zu den  

Bereichen Outdoor und Wassersport in Niederweimar  

05.09.2009  

 
3.6 Dokumentation des Projektes ăBewegte Schuleò 

 

Juli 2006  

Beschluss der Gesamtkonferenz: Das Projekt ăBewegte Schuleò wird  in den 

nächsten zwei Jahre n Thema der Schulprogrammarbeit  

Gespräch mit Johannes Hering: Erfahrungen und Ideen der Grundschule Amönau 

auf dem Weg zur bewegten Schule  

Konzeptentwurf für das Schulpro gramm 

 

September + Oktober 2006  

Analyse und Bestandsaufnahme an der Grundschule Münchhausen, Absprachen 

mit der Schulleitung, Recherchen zur Thematik (Internet, Literatur, Homepages 

anderer Schulen, Telefonate mit Fachleu ten)  

Zusammenstellung und Ausgabe von Unterlagen an das Kollegium zum Teilzertif i-

kat ăBewegungò 

 

November 2006  

Gesamtkonferenz am 14.11.2006 mit dem Schwerpunkt ăBewegte Schuleò: Fest-

legung von Schwerpunkten an der Grundschule Münchhau sen 
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Vorbereitungen zur Teilnahme an der Aktion: ăJugend in Bewegung - Sport b e-

geistert. Runte r vom Sofa - raus aus dem Hausò 

Sportlehrertagung der Hessischen Turnjugend am 4.11.2006 in Als feld  

Besuch der 9. Fachtagung ăMehr Bewegung in die Schuleò am 27.11.2006 in 

Frankfurt  

 

Februar 2007  

Fortbildung am 28.2.200 7 in Marburg: ăBewegung-Ernährung-Gesundheitò 

Teilnahme am Jugendwettbewerb ăRunter vom Sofa - raus aus dem Haus. Jugend 

in Bewegung - Sport begeistert. Durchführung der vereinbarten Bewegungsw o-

che mit allen acht Klassen vom 12.2. -18.2.2007. Alle Schüler n otieren täglich ihre 

Bewegungszeiten in Schule und Freizeit. Informationsschreiben an alle Eltern.  

Fertigstellung und Vorstellung der drei Unterrichtseinheiten (mit allen Folien 

und Arbeitsblättern) zum Thema Gesunder Kinderrücken  aus dem Ordner ăSchu-

le und Gesundheitò. (I. Der Kºrper des Menschen -    II. Das richtige Tragen des 

Schulranzens - II. Der Schülerarbeitsplatz)  

 

März 2007  

Zusammenarbeit Schule - Sportverein: Gespräche mit verschiedenen Vereinen 

bezüglich besserer Kooperation sowie Vorstellung ih res Bewegungsangebotes  

Einbeziehung von Hausmeister und Betreuungskraft in unser Projekt ăBewegte 

Schuleò 

Teilnahme an der Fortbildung ăDie Kunst des Becherstapelnsò (stacking) am 

28.3.2007 in Marburg (Herr Michel, Herr Brehmer) und Vorstellung des st a-

ckings im Kollegium 

Pausensport: Tägliche Bereitstellung der Spielewagens (Stelzen, Pedalos, Rol l-

bretter) sowie der Holzfahrzeuge. Einteilung des Pau sensportdienstes  

 

April 2007  

Erweiterung des Schulhofes um eine größere Baum - und Strauchzone, die von 

den Kindern gut angenommen wird (Schulwald)  

Teilnahme an der Sitzung des Fördervereins der Grundschule Münchhausen e.V. 

am 19.4.2007: Vorstellung des Projektes ăBewegte Schuleò und Darstellung der 

konkreten Vorhaben. Die Förderkreismitglieder sind sehr angetan und  sagen f i-

nanzielle und ideelle Unterst¿tzung zu. Gleichzeitig bewilligen Sie 370 û f¿r die 

Anschaffung von 30 Stacking -Sets.  

Gespräch mit dem Fachberater Be wegung Werner Höhn am 24.4.2007  
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Mai 2007  

Gesamtkonferenz am 8. Mai 2007 mit dem Schwerpunkt ăBewegte Schuleò: Vor-

stellung von Materialien zum Thema, Festlegung von weiteren Aktivitäten sowie 

Diskussion der neuen Pausensportregeln  

Anmeldung zum Aktionstag ăSitzen und Bewegung im Unterrichtò der BAG f¿r 

Haltungs - und Bewegungsförderung (Februar 2007)  

Vorbereitung der Fortbildung ăR¿ckentraining f¿r Kinderò 

Einstündige Einführung des neuen Becherstapelns/Stackings in allen acht Klassen 

an 4 Tagen. Im Anschluss tägliche Bereitstellung aller 30 Becher -Sets in den 

beiden großen Pausen - das Angebot wird von v ielen Kindern begeistert genutzt 

(Pyramiden, Türme, Sta cking) 

Informationsbrief an alle Schüler und Eltern über das Becherstapeln (Sinn und 

Zweck, Hinweise auf die Stacking -Turniere für Kinder und Eltern auf dem Schu l-

fest am 15.6.2007)  

Besuch der Grundschu le Amönau (Teilzertifikat Bewegung) am  25.5.2007 - Be-

sichtigung und Gespräch mit Projektleiter Johannes He ring  

 

Juni 2007  

Durchf¿hrung der schulinternen Fortbildung ăR¿ckentraining f¿r Kinderò mit der 

Physiotherapeutin Sylvia Schick am 5.6.2007 in der Turnhalle Münchhausen. Vor-

stellung und Erprobung der neuen Rückenkartei, Einsatz von The ra-Bändern und 

Gummibällen 

Entwicklung, Diskussion und Verabschiedung des neu entwickelten, vierseitigen 

Faltblattes ăSport und Bewegung - Informationen für unsere Elte rnò. Die The-

men des Faltblattes: Informationen zum Sportunterricht, die Bedeutung von 

Sport und Bewegung, das Projekt ăBewegte Schuleò und unsere Schwerpunkte  

sowie Anregungen für Eltern, wie sie ihr Kind im Bereich Sport und Bewegung 

fördern kön nen 

Konfer enz am 12.6.2007: Bewegte Schule, Spielefest, Stacking -Turnier, Bunde s-

jugendspiele  

Spielefest unserer Schule am 15.6.2007 (15.00 -18.00 Uhr ) mit Schülern, Eltern 

und Besuchern: Einweihung der neuen Pausensportgeräte, vielfältige Spielstati o-

nen, Erproben des  Becherstapelns und Stacking -Turniere für Schüler und Eltern  

Durchführung der Bundesjugendspiele am 19.6.2007 im Stadion in Wetter - 

Wettbewerb Leichtathletik. Um mehr Bewegungsintensität und Spaß bei den 

Schülern zu erreichen erfolgte 2005 die Umstellung der BJS auf attraktivere 

Stationen: Kartonsprint, Reifen -Zielsprung, Medizinball -Stoßen, Wassergraben -

Sprung, Zonen-Weitwurf mit Flatterbällen, Gelände -Cross-Lauf. Zudem existiert 

eine freie Spielfläche mit Seilen, Bäll en, Reifen und anderen Geräten  

Aufmal en von neuen Hüpfspielen auf dem Schulhof  
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Juli 2007  

Erprobung von Ballkissen in verschiedenen Klassen - dynamisches Sitzen  

 

August 2007  

Fertigstellung: 2 Kisten mit insgesamt ca. 50 Therabändern, 10 Karteikästen 

ăR¿ckentraining f¿r Kinderò, Elterninfo ăSport und Bewegungò 

Anschaffung von zwei Balance -Tellern für den Pau sensport  

Anschaffung von zwei Tschoukball -Geräten für den Sportunterricht  

Planung von neuen Projekten für das Schuljahr 2007/2008  

 

September 2007  

Konferenz am 11.9.2007: Bewegte Schule - ăDas wollen wir erreichenò. Planung 

für das Schuljahr 2007/2008  

Dienstversammlung der Schulsportleiter a m 5.9.2007  

Start mit dem Rückentraining für Kinder (Kartei + The ra-Bänder) 

Fortbildung am 29.9.2007 in Wetzlar: Fitness im Grund schulalter  

Vorstellung des neuen Elterninfos ăSport und Bewegungò auf allen Elternabenden 

der 8 Klassen  

Besprechung mit dem Förderkreis am 18.9.2007: Planung für das Schul jahr 

2007/2008  

 

Oktober 2007  

Fertigstellung des Infoblattes f¿r Eltern und Sch¿ler: ăSport- und Bewegungs-

angebote f¿r Kinderò - Verteilung an Lehrkräfte + Mit arbeiter  

 

November 2007  

Konferenz am 13.11.2007: Bewegte Schule: gemeinsame Erarbeitung einer Kartei 

ăBewegung und Entspannung im Unterrichtò f¿r alle Klassen 

Bewegungsorientierte Adventsfeier der Klasse 3a in der Turnhalle Münchhausen: 

Kleine Spiele, 8 Stationen vom ăMucki-Test f¿r Kinderò, Urkundenverleihung, 

Weih nachtssternlauf  

Kooperation Schule - Sportverein am 28. und 29.11.2007 in der Turnhalle 

Münchhausen: Übungsleiter vom Radsportverein Ernsthausen gebe n in den Klas-

sen 1 und 2 eine praktische Einführung in das Kunst radfahren  

 

Dezember 2007  

Anschaffung einer Pausensportkiste mit Spiel - und Sportmaterialien in der Kla s-

se 4a (Herr Vajen)  

Durchf¿hrung einer Fragebogenaktion mit allen Sch¿lern zum Thema ăSport und 

Bewegungò. Inhalte: Sport und Bewegung in Freizeit und Vereinen sowie Sport 

und Bewegung in der Schule (Pausensport und Sportun terricht)  
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Durchführung einer Fragebogenaktion mit allen Lehrkräften sowie weiteren Mi t-

arbeitern. Thema: Einschätzungen und Verbesserungs -vorschlªge zu den ăBau-

steinen unserer Bewegten Schuleò 

 

Januar 2008  

Auswertung der beiden Fragebogenaktionen (Schüler und Lehrkräfte).  

Erstellung einer Übersicht: Teilnahme von Lehrkräften an Fortbildungen seit 

2005 im Bereich Sport und Bewe gung 

Veröffentlichung von umfangreichen Informationen zur Bewegten Schule 

Münchhausen auf der  Homepage www.grundschule-muenchhausen.de für alle 

Lehrkr äfte, Eltern und Interessierten  

Infoblatt an alle Eltern: Bewegte Schule auf unserer Ho mepage 

Schulinspektion am 22./23. Januar 2008: Im Inspektionsbericht wird u. a. die 

umfassende Dokumentation f¿r das Projekt ăBewegte Schuleò gew¿rdigt. Im Ka-

pitel ăStªrken der Schuleò wird festgestellt: ăDie Entwicklung hin zur `Bewegten 

Schule` wird engagiert vorangetrie benò 

 

Februar 2008  

Aktionstag ăSitzen und Bewegen im Unterrichtò am 21.2.2008 an der Grundschu-

le Münchhausen in Zusammenarbeit mit der Bundesarbeitsgemeinschaft für Ha l-

tungs- und Bewegungsförderung e.V. : 

Das bewegte Klassenzimmer - Unterricht in 4 Klassen  

Lehrerfortbildung für das gesamte Kollegium und Gäste  

Elternabe nd für die Eltern aller Schüler  

Durchf¿hrung ăSchulranzen-T¦Vò in allen Klassen 

 

März 2008  

Vorstellung und Ausgabe der neuentwickelten Kart ei an alle Klassen:    ăBewegen 

und Entspannen im Unterrichtò 

 

Mai 2008  

Gesamtkonferenz: Bewegte Schule - Möglichkeiten der Weiterentwicklung. Di s-

kussion der Checkliste von Pet zold für eine Bewegte Schule  

 

Juni 2008  

Unterstützung der wissenschaftlichen Untersuchung: ăBewegte Schule - Einbli-

cke in ein Konzept interner Schulentwicklungò durch Ausf¿llen des Fragebogens 

(Jen ny Sünder - Universität Gießen)  

 

http://www.grundschule-muenchhausen.de/
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August 2008  

ăElterninformation Sport und Bewegungò - Verteilung an alle 27 Eltern der neue n 

1. Klasse 

Neusortierung und Beschriftung aller Sportmaterialien in der Turnhalle Münc h-

hausen 

Besprechung der Pausensportregeln in allen Klassen, Pausensportdienst  

Praktische Fahrradausbildung der Klassen 4a und 4b an der Jugendverkehr s-

schule Dautphetal  

Fahrrad -Turni er der Klasse 4a mit 8 Geschicklichkeits -Stationen im Rahmen e i-

ner Klassenfeier mit Eltern  

 

September 2008  

Gesamtkonferenz: Bewegte Schule - Planung 2008/2009, Anschaffungswünsche 

für Sportunterricht und ăAktive Pauseò 

Anschaffung einer Musikanlage für den  Sportunterricht in der Turnhalle Münc h-

hausen 

 

Oktober 2008  

Beantragung eines Pausensportgerätehauses (Holzhaus) beim Kreis Mar burg-

Biedenkopf  

Fortbildung am 23.10.2008 in Heskem: Kooperation Schule - Sport verein  

 

November 2008  

Dynamisches Sitzen: Anschaff ung von 45 Dynair -Ballkissen und 7 Aufbewa h-

rungskisten im Wert von 850, -û (Spende Fºrderverein), Verteilung in allen Klas-

sen, Einführung und Infoblatt an alle Lehr kräfte  

Gesamtkonferenz am 6.12 .2008: Bewegte Schule und Sport  

Becherstapeln Aktive Pause: Ans chaffung von neuen Stacking - und Plastikb e-

chern (Spende Förderver ein) 

Besuch der 11. Fachtagung in Frankfurt: ăMehr Bewegung in die Schuleò 

 

Januar 2009  

Aktive Pause: Markier ung Schulwaldgelände mit Seilen  

Anmeldung f¿r Workshop ăSKIPPING HEARTSò = Seilspringen an Schulen (Prä-

ventionsprojekt der Deutschen Herzstiftun g) 

 

Februar 2009  

Gesamtkonferenz am 12.2.2009: Bewegte Schule  

Beschluss des Kollegiums: Beantragung der  Teilzertifizierung ăBewegungò im 

Jahre 2009  
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Vorstellung der neuen Spielgeräte für aktive Pause und Sportunterricht: 

Sprungseile, Reifen, Seile, Kometenbänder, Gummibälle, Tennisringe, Marki e-

rungsteller, Jongliertücher  

 

März 2009  

Pªdagogischer Tag am 25.3.2009: Verstªrkung der Projektgruppe ăBewegte 

Schuleò mit der neuen Referendarin Elisabeth Meister. Information des Kolleg i-

ums über den Weg bis zur Te ilzertifizierung ăBewegungò 

Schwarzlicht -/Bewegungstheater: Projektwoche der Klasse 4a und vier Auffü h-

rungen für alle Schüler, Lehrkräfte, Eltern und Kindergarten. Dokumentation 

Video und Photo-CD 

 

Mai 2009  

Gesamtkonferenz am 14.5.2009: Bundesjugendspiele, Überarbeitung der Pause n-

sportregeln, neue Pausensport geräte  

Durchf¿hrung des Workshops ăSeilspringen an Schulenò mit der Klasse 3a durch 

eine Diplom-Sportlehrerin von der Deutschen Herzstiftung.  Abschließende Prä-

sentation der Ergebnisse vor allen Schülern und Lehrkräften in der Turnhalle 

Münchhausen 

Übergabefeier am 19.5.2009 mit allen Klassen auf dem Schulhof. Vorstellung der 

neuen Pausensportgeräte: Sprungseile, Reifen, Pferdeleinen und dreitei liges 

Reck. Kleine Vorführungen der Klassen 4a und 4b mit den neu en Spielgeräten  

 

Juni 2009  

Beratungsgespräch zum Zertifizierungsverfahren am 10.6.2009 im Staatlichen 

Schulamt Marburg. Schulamtsdirektor Drude und Fachreferentin Becker vom 

SSA  sowie von der Grundschule Münchhausen Herr Vajen, Frau Meister und 

Herr Breh mer 

Durchführung der jährlichen Bundesjugendspiele im Stadion in Wetter. Wet t-

bewerb Leichtathletik mit differenzierten Stationen für die Klassenstufen 1 und 

2, sowie 3 und 4. Zusätzlich wurden  offene Bewegungsflä cheangeboten 

Ergänzung aller Klassenkarteien durch 25 neue Spiel - und Bewegungskarten  

Vorbereitung des für Herbst 2009 geplanten Zirkus -Projektes  

 

Juli 2009  

Sponsorenlauf im Rahmen des Schulfestes am 3.7.2009. Fünf Läufe auf dem 

Schulgelände für die Klassen 1 -4, Schulanfänger, Eltern, Gäs te und Ehemalige  

Information der neuen Schulanfänger -Eltern am 7.7.2009 über Sport und Bew e-

gung an der Grundschule Münchhausen. Austeilen und Besprechen des vierseit i-

gen Elterninfos  
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Kleine sportliche Vo rführungen während der Abschiedsfeier der 4. Klassen  am 

10.7.2009  

Antrag auf Zertifizierung als Bewegte Schule beim Staatlichen Schulamt Ma r-

burg 
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3.7  Presse / Fotos  
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